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©aè^eijunô in gtt^eifmten
(gkmentöfetn

®er ©lementofen ber fjirrrta ®. Neuter (ißrometheul)
ifi bem ©asfacfjmarm ïein trembling mehr unb tner fid)
einmal ber geringen 3Jiül)e unterzogen l)at, biefert S(ppa=
rat in Slugenf'chein ju nehmen, wirb non beffen feiner
2lu§ftattung überafctjt fein. SSJÎefjr aber nocl) roirb ben

gadjmann intereffieren, roeldjen Stuijeffeft biefer gufj=
eiferne Dfen t)at. Senn gerabe bei ber ©alheizung ift
biel ber roefentlidjfte gaftor unb glauben mir an £>anb
eineê non Sr. Sf)iele, Srelben norgenommenen 93er=

fuc£)el bie f)of)e QBirfungênaeife am beften illuftrieren §u
fönncn.

Sie UnterfucE)ung erftredte fid) auf ben narfjftetjenb
abgebilbeten ©alofen non 8 ©lementen non je ca. 720
mm £)öl)e. Sal ©alabzuglrohr mar bei 7,6 m äufjerem
Surdjmeffer 1,87 m lang unb enbete 1,70 m über SJlitte

gig- 1-

bei ^Slbzuglftuhen. Ser Verfud) 1 am 27. Stonember
1905 mit gefd)loffe ner 93ei luftöffnung ergab
folgenbel Vilb. Sie mittlere Qhfhmmenfe^ung ber
trodenen Slbgafe mar:

©auerftoff 11,19 »/„
Äohlenfäure 5,34 %
©tidftoff 83,47 »/»

100,0 7o
©I entftanben für 1 m® trodenen 2eud)tgafe§ non

0° unb 760 mm Srud 9,5 m® trodener Slbgafe mithin
©auerftoff 1,06 irr
Sof)lenfäure 0,51 ra®

©tidftoff 7,93 m®

Srocfene Slbgafe non 0®

unb 760 mm Srud 9,5 m®

Buffer biefen Slbgafen paffierten per 1 m® nerbranm
«n Seudjtgafeê bal 2Xbgug§rot)r nod) 926 g 3Baffer=
®fwpf, entftanben aul ber Verbrennung bei ©afel, fo=
we biejenige SBaffermenge, bie burdj bie Verbrennung!*

luft unb bal ©al mit eingeführt rourbe. Slul bem
©tidftoffgel)alt ber Slbgafe unb bem bel Seucljtgafe! be*

rechnet fid) bal jugeführte Suftquantum p 9,94 m®;
biefe löfen bei 18,5®, 741,5 mm Varometerftanb unb
ber Sinnahme non 70 % relatiner $eud)tigfeit 121 g
SSaffer; 1 m® trodenen Seud)tgafe§ non 0® unb 760
rrm Srud löft bei 15,8® unb 743,6 mm Varometer*
ftanb 14 g SBaffer, alfo paffieren bal Slbzuglroljr inl*
gefamt

1,061 kg Söafferbampf
1,06 m® ©auerftoff
0,51 m® ^ohlenfäure unb
7,93 m® ©tidftoff.

Sie Semperaturgefälle gegen fftaum* bejm. ©al*
temperatur betrugen:
Veim Slultritt aul bem

Dfen (am ßnie) 144,0 ® —18,3 ® 125,7 »,

beim Slultritt inl greie (am
©nbe bei Sibgalrohrel 85,0 ® —18,3 » 67,5 ».

Sie Verlufte burd) bie non ben Slbgafen mitgeführte
SBärme betrugen bemnad):

Surd) ben ©auerftoff
„ bie ^ohlenfäure

„ ben ©tidftoff
„ ben SBafferftoff

am finie
41 WE
27 „

305 „
64 „

437 WE

am ©nbe be§
3lbj)ug§roi)re§

22 WE
14 „

164 „
34 „

234 WE
©in m® trodenel £eud)tgal non 0° unb 760 mm

Srud lieferte bei ber Verbrennung bie talorimetrifd)
feftgefieHte SBärmemenge non 4849 WE.

$iernad) betragen bie Verlufte:
nom ßnie ab 9,0 ®/o

nom Vohrenbe ab 4,8 ®/o

Sie Slulnutyung bel Dfenl beträgt alfo
bil jum Änie 91,0»/o unb bil jum ©nbe bei
SlbZuglroljrel 95,2®/o.

Ser am gleichen Sag gemachte Verfud) mit offener
Veiluf töffnung ergab einen -Stutjeffeït 92,0®/o
refp. 95,2 »/o.

Siefen aul bem $af)re 1905 ftammenben Verfugen
reihen fid) tneitere an unb refultieren bie ergebenen Slut)*
effefte ftetl aul 92 '/o bel Ofenl. ©I !ann ber ©lement*
ofen baher zu ben erftflaffigen fyabrifaten eingezogen
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Gasheizung in gußeisernen
Elementöfen.

Der Elementofen der Firma G. Meurer (Prometheus)
ist dem Gasfachmann kein Fremdling mehr und wer sich

einmal der geringen Mühe unterzogen hat, diesen Appa-
rat in Augenschein zu nehmen, wird von dessen feiner
Ausstattung überascht sein. Mehr aber noch wird den

Fachmann interessieren, welchen Nutzeffekt dieser guß-
eiserne Ofen hat. Denn gerade bei der Gasheizung ist
dies der wesentlichste Faktor und glauben wir an Hand
eines von Dr. H. Thiele, Dresden vorgenommenen Ver-
suches die hohe Wirkungsweise am besten illustrieren zu
können.

Die Untersuchung erstreckte sich auf den nachstehend
abgebildeten Gasofen von 8 Elementen von je ca. 720
mm Höhe. Das Gasabzugsrohr war bei 7,6 m äußerem
Durchmesser 1,87 m lang und endete 1,70 m über Mitte

Fig- 1-

des ^Abzugsstutzen. Der Versuch 1 am 27. November
1905 mit geschlossener Beiluftöffnung ergab
folgendes Bild. Die mittlere Zusammensetzung der
trockenen Abgase war:

Sauerstoff 11,19°/°
Kohlensäure 5,31 °/o

Stickstoff 83,47 °/°
100,0 °/ö

Es entstanden für 1 m° trockenen Leuchtgases von
9° und 760 mm Druck 9,5 m^ trockener Abgase mithin

Sauerstoff 1,06 nck

Kohlensäure 0,51 m °

Stickstoff 7,93 m°

Trockene Abgase von 0°
und 760 mm Druck. 9,5 m^

Außer diesen Abgasen passierten per 1 m^ verbrann-
ten Leuchtgases das Abzugsrohr noch 926 F Waffer-
dampf, entstanden aus der Verbrennung des Gases, so-
wm diejenige Waffermenge, die durch die Verbrennungs-

luft und das Gas mit eingeführt wurde. Aus dem
Stickstoffgehalt der Abgase und dem des Leuchtgases be-

rechnet sich das zugeführte Luftquantum zu 9,94 m^;
diese lösen bei 18,5°, 741,5 mm Barometerstand und
der Annahme von 70°/o relativer Feuchtigkeit 121 A
Wasser; 1 m° trockenen Leuchtgases von 0° und 760
mm Druck löst bei 15,8° und 743,6 mm Barometer-
stand 14 Z Wasser, also passieren das Abzugsrohr ins-
gesamt

1,061 kp; Wafferdampf
1,06 m^ Sauerstoff
0,51 mck Kohlensäure und
7,93 m- Stickstoff.

Die Temperaturgefälle gegen Raum- bezw. Gas-
temperatur betrugen:
Beim Austritt aus dem

Ofen (am Knie) 144,0 ° —18,3 ° 125,7 °,
beim Austritt ins Freie (am

Ende des Abgasrohres 85,0 ° —18,3 ° 67,5 °.

Die Verluste durch die von den Abgasen mitgeführte
Wärme betrugen demnach:

Durch den Sauerstoff
„ die Kohlensäure

„ den Stickstoff
den Wasserstoff

am Knie
41 VLN
27

305 „
64

437 IVlZ

am Ende des
Abzugsrohres

22
14

164
34

234 VVli
Ein m° trockenes Leuchtgas von 0° und 760 mm

Druck lieferte bei der Verbrennung die kalorimetrisch
festgestellte Wärmemenge von 4849 VVL.

Hiernach betragen die Verluste:
vom Knie ab 9,0 °/v
vom Rohrende ab 4,8°/»

Die Ausnutzung des Ofens beträgt also
bis zum Knie 91,0°/° und bis zum Ende des
Abzugsrohres 95,2 °/o.

Der am gleichen Tag gemachte Versuch mit offener
Beiluftöffnung ergab einen Nutzeffekt 92,0°/»
resp. 95,2°./».

Diesen aus dem Jahre 1905 stammenden Versuchen
reihen sich weitere an und resultieren die ergebenen Nutz-
effekte stets aus 92 7., des Ofens. Es kann der Element-
ofen daher zu den erstklassigen Fabrikaten eingezogen
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werben unb ift er auc£) I)inftcf)t(id) ber ©auerhaftigfeit
con unbegrenzter SebenSbauer.

®ie in Fig. 2 bargeftellte ©chnittzeidjnung gibt ein
Bilb über bie ÄonftruHion biefer Oefen. ©ie ©iefserei
ber einzelnen ©lemente bnrf als gieffereitechmfcheS 5îunf©
werf bezeichnet werben unb [teilt ber ingeniöfen ©üchtig*
feit beS ©ifenwerfes teurer ba§ gïânjenbfte Zeugnis.

Gasdichtungen

Weg den

Kdumlull

MM Weg der
.»warmen
Raum!uft

Sij. 2.

Dbige SIbbilbung zeigt, baff ber ©lementofen au§
einzelnen flachröhrenförmigen, äußerlich ganz glatten unb
nur leidjt cerzierten Heizelementen befiel)!, welche auS
©uffeifen, ecent. mit edjt emaillierter Oberfläche I)erge=

[teilt [inb. ©ie ©lemente werben mittels grneier Slnfer
aneinanber gereifjt, zufammengehalten unb burch ba=

Zwifcf) en gelegte, mit ©ichtungSmaffe gefüllte Ringe gaS=
bidjt gemacht. 2lm oberen ©nbe wirb burch bie eigen*
artige Formgebung ein gemeinfatneS SlbzugSrohr gebilbet,
am unteren, ein Feuerraum. 2llS letztes ift ein furzeS,
unten gefdjloffeneS unb mit Suftlod) cerfeheneS ©lernen©
teil angefdjloffen, ber fog. 2lbzugSregler unb ©cl)mih=
wafferfammler! ©er ganze H^'äförper fleht auf zwei
fräftigen Füfien, zwifctjen welchen ber Refleftor einge*
baut ift unb bie zur Slufnahme beS BrennerrohrS mit
Seuchtflammenbrenner bienen.

SBirb ber Ofen burch ©ntjünben ber Brenner in
©ang gefegt, fo beginnen bie Heizgafe fofort ben ganzen
Heizförper fenfrecht z« burdjlaufen. Seitliches Heraus*
fchlagen ber Flammen ift auSgefchloffen, ebenfo ein @nt*

weichen oon ©afen, weil ber Ofen abfolut gaSbidjt ift
unb bem natürlichen Auftrieb f'einerlei SBiberftanb, j. 33-

burch abwärts geführte Heizfanäle, geboten wirb. ©ie

Ii Comprimierte iL abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

MonfandQn&Ü?.A£Kiel
Blank und präzis gezogene

jederArl in Eisen k Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis ISO % Breite

ütbgafe fammeln [ich oben im gemeinfamen 2lb§ug§rof)r
unb gelangen zum ÉbzugSregler, burch beffen Rebenluft--
Öffnung gegebenenfalls (nämlich wenn ber ©cl)ornftein
ZU ftarf zieht) Biwmerluft eingefogen wirb, woburd) bem

Ofen nicht zu fiel SBärrne entzogen unb gleichzeitig eine

©chwitjwafferbilbung im SlbzugSrohr (nicht zu lange Sflj»

ZugSrofjre oorauSgefetd), cermieben wirb.
©er als SBafferfacf auSgebilbete SlbzugSregler fängt

auS bem Slbzugsrofjr ecent. zurücflaufenbeS SBaffer auf
unb cerhinbert ©inbringen besfelben in baS Ofeninnere.
©aS in ben erften SRinuten nach beginn ber Heizung
burch ©rwärmung ber falten Rietallmaffen fich bilbetibe
©chwiRoaffer wirb burch eine finnreidje Sluffangbor*
richtung im Qnnern ber Rohre am HiuauSflieffen
hinbert unb in bie heiffe BerbrennungSzone geleitet, wo
eS cerbampft. ©de etwas längere Rnljeizbauer beS guff*
eifernen OfenS, Btedföfen gegenüber, wirb natürlich ba*

burch wieber ausgeglichen, baff ber Ofen länger warm
bleibt unb bal)er entfpredfenb zeitiger abgebreht werben
fann.

Regulirhahtl

Haupthahn

Kann auch als
Drosselhahn

zur Verminderung
des Gasdrucks dienen.

gig. 3.

<Sid)erheU3regulterhflIm- 3)er aus einzelnen ©chmet*
terlingSflammen beftehenbe, nicht fidftbare Stenner mad)t
eine Regutieroorrid)tung erwünfeht, berart, bajj eine

Beobachtung beSfelben entfällt, ©iefem unb nod) anberen

ffweden, bie im Rachftehenben erläutert finb, bient ber

gefetjlich gefcljützte ©id)erheitSregulierhahn.

©er ©icherheitsregulierhahn befteht auS brei zu einem

©anzen oereinigten Hähnen: 1. bem eigentlichen Regu*
(iethafm, welchem 2. ein Haupthahn oorgef'djaltet ift,
unb 3. einem H^hu für ba§ ßünbftämmchen.

©er bem eigentlichen Regulierhahn corgefd)altete
Haupthahn hat ben $wecf, übermäßig h°h®u ©aSbrucf

Zu rebuzieren unb zwar berart, baff fid) bei collaufge*
brehtem Regulierhahn bie Flammenfpitjen ber ©djmetter*
lingSbrenner nahezu berühren. Brennen infolge fjöheren
©rucfeS bie Brenner größer als eben gefdjilbert, fo tritt
Rufjen ber F'luwmen ein. ©ollten fie trot) offenen

RequliethahneS wefentlich fleiner als oben gefcfjilbert
brennen, fo ift baS ©aSzulcitungSrohr zu fd)wach int

Ouerfdjuitt unb muff cerftärft werben, wenn ber Ofen
colle Heizfraft eniwicfeln foil.

©er eigentliche Regulierhahn ift ein ©icherheit§h^"'
er öffnet fdjon bei fteiner ©retiung beS H^elS oon „3""
auf cotle „2luf"=©tellung. Hierburd) ift ein ficf)ere^

©urchzünben beS Brenners garantiert. ®ie „0ein"'
Stellung beS Brenners erfolgt auf einem langen SSBege

bis zu einer Btinimalftellung. Sßill man auSbreh«". f"

muff man burch hie „Bollftellung" wieber zurüdbrefyett

Zur „3u"=@tellung. ©er Huh" oerhinbert alfo, ba|
man ben nicht fichtbaren Breuner zu Hein [teilt, wobinü)

er bei Buftzug cerlöfd)en würbe, unb fiebert anbererfetfê

ein gutes ©urchzünben beS Brenners fowie eine few®

Regulierung ber Flamme. Slufjerbem wirb biefer
auch noch mit einer ©irtrichtung (Hahncerlängerung) »w

Msstr. schêveiz. Hssdîs.Zàss („Meisterdlatt") Ar 35

werden und ist er auch hinsichtlich der Dauerhaftigkeit
von unbegrenzter Lebensdauer,

Die in Fig, 2 dargestellte Schnittzeichnung gibt ein
Bild über die Konstruktion dieser Oefen. Die Gießerei
der einzelnen Elemente darf als gießereitechnisches Kunst-
werk bezeichnet werden und stellt der ingeniösen Tüchtig-
keit des Eisenwerkes Meurer das glänzendste Zeugnis,

Fiz. 2.

Obige Abbildung zeigt, daß der Elementofen aus
einzelnen flachröhrenförmigen, äußerlich ganz glatten und
nur leicht verzierten Heizelementen besteht, welche aus
Gußeisen, event, mit echt emaillierter Oberfläche herge-
stellt sind. Die Elemente werden mittels zweier Anker
aneinander gereiht, zusammengehalten und durch da-
zwischengelegte, mit Dichtungsmasse gefüllte Ringe gas-
dicht gemacht. Am oberen Ende wird durch die eigen-
artige Formgebung ein gemeinsames Abzugsrohr gebildet,
am unteren, ein Feuerraum, Als letztes ist ein kurzes,
uuten geschlossenes und mit Luftloch versehenes Element-
teil angeschlossen, der sog, Abzugsregler und Schwitz-
wassersammler! Der ganze Heizkörper steht auf zwei
kräftigen Füßen, zwischen welchen der Reflektor einge-
baut ist und die zur Aufnahme des Brennerrohrs mit
Leuchtflammenbrenner dienen.

Wird der Ofen durch Entzünden der Brenner in
Gang gesetzt, so beginnen die Heizgase sofort den ganzen
Heizkörper senkrecht zu durchlaufen. Seitliches Heraus-
schlagen der Flammen ist ausgeschlossen, ebenso ein Ent-
weichen von Gasen, weil der Ofen absolut gasdicht ist
und dem natürlichen Auftrieb keinerlei Widerstand, z, B.
durch abwärts geführte Heizkanäle, geboten wird. Die

àààâàMMZ
Lîsnk unâ pîàis ^exogene

in Lisen 5.8WKI.

lMtzenàà îààk kâlàtâtll bis M^ öreiie

Abgase sammeln sich oben im gemeinsamen Abzugsrohr
und gelangen zum Abzugsregler, durch dessen Nebenlust-
öffnung gegebenenfalls (nämlich wenn der Schornstein
zu stark zieht) Zimmerluft eingesogen wird, wodurch dem

Ofen nicht zu viel Wärme entzogen und gleichzeitig eine

Schwitzwasserbildung im Abzugsrohr (nicht zu lange Ab-
zugsrohre vorausgesetzt), vermieden wird.

Der als Wassersack ausgebildete Abzugsregler fängt
aus dem Abzugsrohr event, zurücklaufendes Wasser auf
und verhindert Eindringen desselben in das Ofeninnere,
Das in den ersten Minuten nach Beginn der Heizung
durch Erwärmung der kalten Metallmassen sich bildende
Schwitzwasser wird durch eine sinnreiche Auffangvor-
Achtung im Innern der Rohre am Hinausstießen ver-
hindert und in die heiße Verbrennungszone geleitet, wo
es verdampft. Die etwas längere Anheizdauer des guß-
eisernen Ofens, Blechöfen gegenüber, wird natürlich da-

durch wieder ausgeglichen, daß der Ofen länger warm
bleibt und daher entsprechend zeitiger abgedreht werden
kann.

Xsnn sà s!5
llfossellistm

Ills'Vei-minàungà ôs-àks lüens».

Fig, 3.

Sicherheitsregulierhahn. Der aus einzelnen Schmet-
terlingsflammen bestehende, nicht sichtbare Brenner macht
eine Reguliervorrichtung erwünscht, derart, daß eine

Beobachtung desselben entfällt. Diesem und noch anderen

Zwecken, die im Nachstehenden erläutert sind, dient der

gesetzlich geschützte Sicherheitsregulierhahn,

Der Sicherheitsregulierhahn besteht aus drei zu einem

Ganzen vereinigten Hähnen: 1. dem eigentlichen Regu-
lierhahn, welchem 2. ein Haupthahn vorgeschaltet ist,

und 3, einem Hahn für das Zündslämmchen.
Der dem eigentlichen Regulierhahn vorgeschaltete

Haupthahn hat den Zweck, übermäßig hohen Gasdruck

zu reduzieren und zwar derart, daß sich bei vollaufge-
drehtem Regulierhahn die Flammenspitzen der Schmetter-
lingsbrenner nahezu berühren. Brennen infolge höheren
Druckes die Brenner größer als eben geschildert, so tritt
Rußen der Flammen ein. Sollten sie trotz offenen

Requlierhahnes wesentlich kleiner als oben geschildert

brennen, so ist das Gaszuleitungsrohr zu schwach im

Querschnitt und muß verstärkt werden, wenn der Ofen
volle Heizkraft entwickeln soll.

Der eigentliche Regulierhahn ist ein Sicherheitshahip
er öffnet schon bei kleiner Drehung des Hebels von „Zu"
auf volle „Auf"-Stellung, Hierdurch ist ein sicheres

Durchzünden des Brenners garantiert. Die „Klein"-
Stellung des Brenners erfolgt auf einem langen Wege

bis zu einer Minimalstellung, Will man ausdrehen, so

muß man durch die „Vollstellung" wieder zurückdrehen

zur „Zu"-Stellung, Der Hahn verhindert also, daß

man den nicht sichtbaren Brenner zu klein stellt, wodurch

er bei Luftzug verlöschen würde, und sichert andererseits

ein gutes Durchzünden des Brenners sowie eine feM

Regulierung der Flamme, Außerdem wird dieser HaP
auch noch mit einer Einrichtung (Hahnverlängerung) ver-
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feßen, bie es ermöglicht, ben tRegulierßaßn au§ bem
étanb ju bebienen.

Permit „©taatSmebaille" als fjtjgieriifcE) einmanbfreier
©aSofen ausgezeichnete Apparat entfprießt in allen Seilen
ben 9SorfcE)xiften beS Sereins beutf'cßer ©a§= unb 2Baffer=
Fachmänner

SaS IRefumé über bie oerfdjiebenen ©igenfeßaften
biefer ©erie ©aSßeizofen fann man über naeßfießenbe
fünfte furj faffen :

SBirfungSm eife: ®er i]3romefheu§=©lementofen teilt
feine SBärme bem zu ßeizenben IRaum nicht allein burch
Strahlung nue z- 53. ber fogen. SRefleftorofen mit, fon=
bern wirft nach 2M ^r befannten 2Barmmafferßeiz=
förper meift burch ©troätmung ber sirfulierenben
Dîaumluft.

®er iRaum wirb auf biefe Söeife gleichmäßig burcß=
heijt, bie jroeefmäßige 33obenerwärmung bejro. ber
woßltuenbe äfnblicf beS offenen ÇeuerS bleibt — bureß
Slnwenbung eines Keinen IRefleftorS — foroeit er=

halten als bieg nötig iff.
©oliberSlufbau: SltS SRaterial für ben ißrometßeuS'

©lementofen iff im ©egenfaß g'i anberen im Ranbel
beßnblicßen gabrifaten ©ußeifen (eoent. emailliert) ge=

roählt roorben; biefeS gemährt ben großen Vorteil
unbegrenzter Raltbarfeit.

Sange SebenSbauer: ©in gußeiferner Ofen hält
mehrfach länger als ein Vlecßofen.

kleine, bequeme 501 aße: ®er Dfenaufbau auS einjel=
nen, leicht auSwecßfelbaren ©lementen bebingt geringe
tRauminanfprucßnahme unb bequeme Zugänglicßfeü ber
Reibflächen. ®ie tReinßaltung beS OfenS, bezw. 53e=

freiung ber Reizflächen oon ©taub roirb baburd)
wefentlicß begünftigt unb ift ein Rtjgtemfd) einmanb=
freier betrieb (©taatSmebaille Rt)giene=2luSftef(ung Ver=
(in) gefiebert.

Steine gunftionSfdjwanfungen, woßlfeiter
betrieb. ®er finnreieße 2lbzugSregler, in Verbinb=
ung mit einer zweefmäßigen Simenfionierung unb 2luf=
bau be§.OfenS, geftattet eine big zur äußerft zuläffigen
©renze getriebene SluSnußung beS VrennmaterialS
(SBirfungSgrab 92%) unb minberf gunftionSfcßwanf»
ungen bureß SßitterungSeinflüffe unb mangelhaft wirfen=
ben ©cßornftein.

3ßrometbeu8=@Iementofen für fêirdjciu unb ©djitlbetjuug mit
2>oppeIeIementen unb @id)er!)ät£f)af)nen.

2)ie f(3rometheu§=©a§-'©lementöfen werben in zaßl=
tetc£)en oerfeßiebenen, ben befonberen VerwenbungSzwecfen
angepaßten Sppen unb -Ausführungen geliefert. Rg.

(SRitgeteilt non SRunzinger & So. Zürich.')

Die Tabrik- und (Uerksratt-HetzMHg.
Sie flimatifcßen Verßälfniffe unfereS SBoßnfißeS auf

ber ©rbe bebingen eS, baß wir wäßrenb eines bebeuten=
ben SeileS beS ZaßreS meßr ober weniger zu fünftlicßen
SSBärmequetlen unfere Zuftudjt tteßmen, ba nur in einigen
SRonaten beS ZaßreS unfere natürliche SBärmequetle, bie
©onne, un§ bie für unferen Organismus nötige SSärme
in genügenbem SRaße fpenbet. 28ir oerfeßen beSßalb
unfere SufenthaltSräume mit Reizanlagen. Unb zmar
meßt nur unfere Sßoßnzimmer, fonbern aueß unfere 2lr=
beüSräume, SBerfftätten unb fyabrifen, benn mit falten
Ringern fann ber befte Slrbeiter nicßtS leiften, er nimmt
nur ©djaben an feiner ©efunbßeit unb jeber 2lrbeit=
geber ift in gewiffem SRaße für bie ©efunbßeit feines
SlrbeitneßmerS uerantworttieß, ja aueß baoon abßängig.
@S foil beSßalb aueß in Slrbeitsräumen ftetS eine Sempe=
ratur oon 8—12, ja bei geringer förperlicßer Vetätig=
ung eine folcße oon 16—18 ©rab ©elftuS ßerrfdjen.

©igenfteS Rntereffe unb Slufgabe be§ SlrbeitgeberS ift
eS atfo für ' ausreießenbe Reizanlagen zu forgen, unb bie
Vefcßäftigung mit biefer Anfrage wirb mandjem ©orge
genug gemacht haben, benn bie für unfere SSoßnräume
oerwenbeten VBärmequellen finb nidjt oßne weiteres aueß

für SBerfftätten bie geeigneten, bei benen eS fieß meift
um große IRäunte in exponierter Sage, mit großen 3lb=

füßlungSftäcßen unb oiel ©lag (©eßebbädjer, Oberlicßt),
ßanbelt.

2Btr wollen unS beSßalb etwas näßer mit ben
oerfeßiebenen Reiz=©i)ftemen, bie ber meufcßlicße @rßnb=
ungSgeift fonftruiert ßat, befcßäftigen unb biefelben auf
ißre 33erwenbbarfeit für 2Berfftatt=Reizung unterfueßen.

SBir fennen: ©aSßeizung,
eleftrifiße Reizung,
Zentralheizung, (Sampf», 3ßaffer= unb

Suftßeizung) unb
Dfenßeizung.

Sie ©aSßeizung erfolgt mittelft ber befannten @aS=

öfen, bie natürlich für SBerfftätten nidjt ber lupuriöfen
2luSftattung wie für SBoßnräume bebürfen. ©ie bietet
bie Vorteile ber 53equemlicßfeit unb fReinlicßfeit, ftellt
ftcR aber im ©ebraueß berart teuer, baß fie für größere
SlrbeitSräume woßl faitm in forage fommen fann. Sie
gleicßen 93or= unb Stacßteile ßaften aueß ber eleftrifcßen
Reizung an, eS fei benn, baß fie fid) ba im ©ebraudj
billiger ftellt, wo eleftrifcße ©nergie, oietleidjt infolge
oorßanbener SBafferfraft, überaus billig zu haben ift.

Sie Zentralheizungen haben fämtlicß bie 33orteiIe ber
53equemlicßfeit, leießtere fRegulierbarfeit, fReinlicßfeit unb
©efaßrlofigfeit. Slucß ift eine beliebige Verteilung ber
fffiärmequellen möglicß. Saßingegen ftetlen fie fid) teuer
in ber Slnfcßaffung, ba fie eine foftfpielige Slnlage er=

forbern.
©S bleibt fobann nur noiß bie totale 53eßeizung burd)

Oefen, bie fid) bureß bie mobernen,. oiel 53equemlicß=
feit bietenben Reizfpfteme noeß niißt ßat oerbrängen
laffen. f)n 9Infcßaffung ift fie oon allen entfeßieben
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sehen, die es ermöglicht, den Regulierhahn aus dem
Stand zu bedienen.

Der mit „Staatsmedaille" als hygienisch einwandfreier
Gasofen ausgezeichnete Apparat entspricht in allen Teilen
den Vorschriften des Vereins deutscher Gas- und Wasser-
Fachmänner!

Das Resumö über die verschiedenen Eigenschaften
dieser Serie Gasheizofen kann man über nachstehende
Punkte kurz fassen:

Wirkungsweise: Der Prometheus-Elementofen teilt
seine Wärme dem zu heizenden Raum nicht allein durch
Strahlung wie z. B. der sogen. Reflektorofen nut, son-
dern wirkt nach Art der bekannten Warmwasserheiz-
körper meist durch Erwärmung der zirkulierenden
Raumluft.

Der Raum wird auf diese Weise gleichmäßig durch-
heizt, die zweckmäßige Bodenerwärmung bezw. der
wohltuende Anblick des offenen Feuers bleibt — durch
Anwendung eines kleinen Reflektors — soweit er-
halten als dies nötig ist.

Solider Aufbau: Als Material für den Prometheus-
Elementofen ist im Gegensatz zu anderen im Handel
befindlichen Fabrikaten Gußeisen (event, emailliert) ge-
wählt worden; dieses gewährt den großen Vorteil
unbegrenzter Haltbarkeit.

Lange Lebensdauer: Ein gußeiserner Ofen hält
mehrfach länger als ein Blechofen.

Kleine, bequeme Maße: Der Ofenaufbau aus einzel-
neu, leicht auswechselbaren Elementen bedingt geringe
Rauminanspruchnahme und bequeme Zugänglichkeit der
Heizflächen. Die Reinhaltung des Ofens, bezw. Be-
freiung der Heizflächen von Staub wird dadurch
wesentlich begünstigt und ist ein hygienisch einwand-
freier Betrieb (Staatsmedaille Hygiene-Ausstellung Ber-
lin) gesichert.

Keine Funktionsschwankungen, wohlfeiler
Betrieb. Der sinnreiche Abzugsregler, in Verbind-
ung mit einer zweckmäßigen Dimensionierung und Auf-
bau des .Ofens, gestattet eine bis zur äußerst zulässigen
Grenze getriebene Ausnutzung des Brennmaterials
(Wirkungsgrad 92°/o) und mindert Funktionsschwank-
ungen durch Witterungseinflüsse und mangelhaft wirken-
den Schornstein.

Prometheus-Elementofen für Kirchen- und Schnlheizuug mit
Doppelelementen und Sicherheilshahnen.

Die Prometheus-Gas-Elementösen werden in zahl-
reichen verschiedenen, den besonderen Verwendungszwecken
angepaßten Typen und Ausführungen geliefert. 11g'.

(Mitgeteilt von Munzinger à Co. Zürich.)

vlî sàik- MM ìì>nliîkatt°W?Wg.
Die klimatischen Verhältnisse unseres Wohnsitzes auf

der Erde bedingen es, daß wir während eines bedeuten-
den Teiles des Jahres mehr oder weniger zu künstlichen
Wärmequellen unsere Zuflucht nehmen, da nur in einigen
Monaten des Jahres unsere natürliche Wärmequelle, die
Sonne, uns die für unseren Organismus nötige Wärme
in genügendem Maße spendet. Wir versehen deshalb
unsere Aufenthaltsräume mit Heizanlagen. Und zwar
nicht nur unsere Wohnzimmer, sondern auch unsere Ar-
beitsräume, Werkstätten und Fabriken, denn mit kalten
Fingern kann der beste Arbeiter nichts leisten, er nimmt
nur Schaden an seiner Gesundheit und jeder Arbeit-
geber ist in gewissem Maße für die Gesundheit seines
Arbeitnehmers verantwortlich, ja auch davon abhängig.
Es soll deshalb auch in Arbeitsräumen stets eine Tempe-
ratur von 8—12, ja bei geringer körperlicher Betätig-
ung eine solche von 16—18 Grad Celsius herrschen.

Eigenstes Interesse und Ausgabe des Arbeitgebers ist
es also für ausreichende Heizanlagen zu sorgen, und die
Beschäftigung mit dieser Anfrage wird manchem Sorge
genug gemacht haben, denn die für unsere Wohnräume
verwendeten Wärmequellen sind nicht ohne weiteres auch
für Werkstätten die geeigneten, bei denen es sich meist
um große Räume in exponierter Lage, mit großen Ab-
kühlungsflächen und viel Glas (Scheddächer, Oberlicht),
handelt.

Wir wollen uns deshalb etwas näher mit den
verschiedenen Heiz-Systemen, die der menschliche Erfind-
ungsgeist konstruiert hat, beschäftigen und dieselben auf
ihre Verwendbarkeit für Werkstatt-Heizung untersuchen.

Wir kennen: Gasheizung,
elektrische Heizung,
Zentralheizung, (Dampf-, Waffer- und

Luftheizung) und
Ofenheizung.

Die Gasheizung erfolgt mittelst der bekannten Gas-
öfen, die natürlich für Werkstätten nicht der luxuriösen
Ausstattung wie für Wohnräume bedürfen. Sie bietet
die Vorteile der Bequemlichkeit und Reinlichkeit, stellt
sich aber im Gebrauch derart teuer, daß sie für größere
Arbeitsräume wohl kaum in Frage kommen kann. Die
gleichen Vor- und Nachteile haften auch der elektrischen
Heizung an, es sei denn, daß sie sich da im Gebrauch
billiger stellt, wo elektrische Energie, vielleicht infolge
vorhandener Wasserkraft, überaus billig zu haben ist.

Die Zentralheizungen haben sämtlich die Vorteile der
Bequemlichkeit, leichtere Regulierbarkeit, Reinlichkeit und
Gefahrlosigkeit. Auch ist eine beliebige Verteilung der
Wärmequellen möglich. Dahingegen stellen sie sich teuer
in der Anschaffung, da sie eine kostspielige Anlage er-
fordern.

Es bleibt sodann nur noch die lokale Beheizung durch
Oefen, die sich durch die modernen,. viel Bequemlich-
keit bietenden Heizsysteme noch nicht hat verdrängen
lassen. In der Anschaffung ist sie von allen entschieden
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